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Änderungsantrag zu A1

Von Zeile 17 bis 21:
Handwerksbetriebe, KMU und die Landwirtschaft ausübt, sowie die wachsenden Anforderungen des
Klimaschutzes. Oftmals fehlende Bildungs- und Kulturangebote, Vereinssterben und soziale Isolation
verstärken zudem das Gefühl, abgehängt zu sein.Insbesondere die gewachsenen Anforderungen durch
Maßnahmen zum Klimaschutz empfinden zunehmend mehr Menschen auf dem Land als eine
Belästigung und Bevormundung durch die Politik. Die „bequeme“ fossile Lebensweise mit Gasheizung,
Holzofen und mittels Verbrenner betriebenem SUV vor dem Eigenheim, alles schwer erarbeitet und
endlich abbezahlt, soll nun nicht mehr richtig sein. Da ist es leichter den Klimaleugnern zu glauben. Das
zeigt sich auch mit den Wahlergebnissen in zahlreichen ländlichen Kommunen. Angesichts dieser
Herausforderungen ist es entscheidend, maßgeschneiderte politische Lösungen zu entwickeln, die den
ländlichen Raum stärken, 

Begründung

Die Menschen in unseren Dörfern fühlen sich in zunehmendem Maße durch „die Politik“ belästigt. Vor
allem von Grüner Politik und durch uns Grüne. Sie fühlen sich persönlich nicht abgehängt. Sie fühlen
sich bevormundet oder gar bedroht, weil sie annehmen, wir wollen ihnen „ins Haus hinein regieren“.
Dafür mögen sie uns nicht oder hassen uns sogar. Mehr als in den Städten wählen sie dann AfD, weil die
Klimaleugner ihnen vorgaukeln, dass das fossile Leben fortgeführt werden kann.

Die Energiewende findet im ländlichen Raum statt. Auch die Wärmewende (zersiedelte
Einfamilienhäuser statt dicht bewohnter Quartiere macht zentrale Wärmeversorgung komplizierter) und
die Verkehrswende (die Ablösung des Individualverkehrs durch ausreichende öffentliche
Verkehrsangebote und Sharing-Angebote ist erforderlich aber schwieriger) werden auf dem Land
anders stattfinden als in den Städten. Das Gefühl, bevormundet zu werden, keine Veränderung zu wollen
und dann auf „einfache Lösungen“ der Klimaleugner zu hoffen ist zunächst eine normale Reaktion auf
Veränderungsdruck. Auf diese Reaktion müssen wir angemessen reagieren.

Natürlich brauchen wir Klimaschutz, Energie- Wärme- und Verkehrswende auch auf dem Land. Genau
deshalb brauchen wir auch das Verständnis dafür, dass es diese wahrgenommene Bedrohung bzw.
Bevormundung gibt und nicht ein Gefühl des abgehängt-seins im Vordergrund steht (siehe [1]). Das ist
wichtige Voraussetzung dafür, grüne Politik als hilfreich für „Gutes Leben auf dem Land“ erkennbar
machen zu können. Und es ist Voraussetzung dafür, „Grüne Wege für wirtschaftlich stabile und attraktive
ländliche Räume“ deutlich und unterscheidbar zu den Wegen (soweit vorhanden) anderer Parteien
machen zu können. Damit wir ehrlich und glaubwürdig und im Bündnis mit anderen unsere Ziele und
Wege vertreten können und dafür dann auch gewählt werden. Deshalb schlagen wir vor, den
betreffenden Satz zu ersetzen. „Grüne Wege für ländliche Räume“ müssen erkennbar und unterscheidbar
gemacht werden: für Wärmewende und Energiewende, soziale Gerechtigkeit und Daseinsvorsorge,
Angebote für die Jugend, Natur- und Artenschutz. Zu einzelnen Punkten wird es weitere Anträge geben.

[1]: Gleichwertigkeitsbericht der Bundesregierung 2024, Zusammenfassende Analyse der
Lebensverhältnisse, S. 122ff.
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